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(54) Bezeichnung: Getränkeautomat

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
einen Getränkeautomaten (1) mit einem Flüssigkeitstank (2)
und einem Auslassstutzen (3), der über eine Rohrleitung (4)
mit einem Durchflussmengenmesser (5) verbunden ist, wo-
bei stromauf des Auslassstutzens (3) ein erstes Filter (6) und
zwischen dem Auslassstutzen (3) und dem Durchflussmen-
genmesser (5) ein zweites Filter (7) angeordnet ist und wo-
bei in den Auslassstutzen (3) stromab des ersten Filters (6)
und stromauf des zweiten Filters (7) eine Rücklaufleitung (8)
mündet.
Hierdurch kann der Durchflussmengenmesser (5) zuverläs-
sig vor Verunreinigungen geschützt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ge-
tränkeautomaten mit einem Flüssigkeitstank und ei-
nem Auslassstutzen.

[0002] Moderne Getränkeautomaten benötigen zur
Herstellung komplexer Mischgetränke äußerst ge-
naue Durchflussmengenmesser, um die einzelnen
Bestandteile des jeweiligen Mischgetränks exakt
festlegen zu können. Jedoch nicht nur für die Herstel-
lung komplexer Mischgetränke sind derartige Durch-
flussmengenmesser erforderlich, sondern selbst für
die Herstellung eines gewöhnlichen Espressos, da
dessen Geschmack unmittelbar von der verwende-
ten Wassermenge abhängt. Da die hierfür verwen-
deten Durchflussmengenmesser jedoch sehr kleine
Querschnitte haben, können bereits geringste Ver-
schmutzungen zu einem Ausfall derselben oder aber
zu Messungenauigkeiten führen, wodurch die herge-
stellten Getränke erheblich an Qualität verlieren.

[0003] Um dies zu verhindern, wird oftmals ein Fil-
ter eingesetzt, welches stromauf des Durchflussmen-
genmessers angeordnet ist und das dem Durch-
flussmengenmesser zugeleitete Fluid, beispielswei-
se Wasser, zuvor reinigt. Da beispielsweise die Es-
pressoherstellung vergleichsweise hohe Drücke er-
fordert, sind moderne Kaffeeautomaten zudem mit
Sicherheitsventilen ausgestattet, die bei Überschrei-
ten eines vordefinierten Grenzdrucks öffnen und da-
mit für einen Druckabbau sorgen. Diese Sicherheits-
ventile sind oftmals über eine Rücklaufleitung mit ei-
ner Zulaufleitung zur Brüheinheit verbunden, um das
bereits erhitzte Wasser energiesparend für die Berei-
tung eines weiteren Kaffeegetränks nutzen zu kön-
nen. Eine derartige Rücklaufleitung mündet dabei
stromauf des Durchflussmengenmessers in die Zu-
laufleitung, um auch für die weiteren herzustellenden
Getränke die optimale Flüssigkeitsmenge bestimmen
zu können.

[0004] Nachteilig bei den bekannten Ausführungs-
formen ist dabei jedoch, dass das über die Rück-
laufleitung zurückfließende Wasser unter Umständen
Kalkablagerungen mit sich führen kann, welche dann
unmittelbar in den Durchflussmengenmesser gelan-
gen, da die Rücklaufleitung erst stromab des eigent-
lichen Filters in die Zulaufleitung mündet.

[0005] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich
daher mit dem Problem, für einen Getränkeautoma-
ten eine verbesserte Ausführungsform anzugeben,
welche insbesondere den aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Nachteil überwindet.

[0006] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

[0007] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, bei einem Getränkeautomaten
mit einem Flüssigkeitstank und einem Auslassstut-
zen zwei Filter vorzusehen, nämlich eine Art Vorfilter
stromauf des Auslassstutzens und eine Art Feinfilter
zwischen dem Auslassstutzen und dem Durchfluss-
mengenmesser. Zudem ist eine ohnehin aus dem
Stand der Technik bekannte Rücklaufleitung vorge-
sehen, die in den Zulauf zum Durchflussmengenmes-
ser zwischen den beiden Filtern einmündet. Die Ein-
mündung ist dabei im Auslassstutzen vorgesehen,
das heißt stromab des ersten Filters und stromauf
des zweiten Filters. Durch die erfindungsgemäße An-
ordnung der beiden Filter und Ausbildung des Aus-
lassstutzens kann die aus dem Flüssigkeitstank ent-
nommene Flüssigkeit über das erste Filter vorgefiltert
und anschließend nach dem Verlassen des Auslass-
stutzens über das zweite Filter nochmals gereinigt
werden, bevor die Flüssigkeit durch den Durchfluss-
mengenmesser strömt. Kommt hingegen Flüssigkeit
über die Rücklaufleitung, beispielsweise aufgrund ei-
nes Überdrucks oder einer Übermenge, von einer
Brüheinheit zurück, so wird diese in den Auslassstut-
zen eingespeist und durchläuft, bevor sie zum Durch-
flussmengenmesser gelangt, das zweite Filter noch-
mals. Die über die Rücklaufleitung zurückströmende
Flüssigkeit, beispielsweise Wasser, wird somit insge-
samt dreimal gefiltert, indem sie einmal durch das
erste Filter und zweimal durch das feinere zweite Fil-
ter geleitet wird. Mit dieser Ausführungsform kann auf
jeden Fall verhindert werden, dass beispielsweise ge-
löste Kalkablagerungen aus der Brüheinheit bzw. aus
der Rücklaufleitung ungefiltert zum Durchflussmen-
genmesser gelangen und diesen unter Umständen
beeinträchtigen oder sogar beschädigen können.

[0008] Zweckmäßig ist das erste Filter innerhalb des
Flüssigkeitstanks angeordnet. Dies stellt eine beson-
ders gute Möglichkeit dar, ein vergleichsweise gro-
ßes Filter platzsparend unterbringen zu können, wo-
bei die Anordnung des ersten Filters im Flüssig-
keitstank zudem eine große Filterfläche erlaubt. Auch
kann hierdurch eine leichte Zugänglichkeit gewähr-
leistet werden, da der Wassertank leicht zu öffnen ist.

[0009] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der er-
findungsgemäßen Lösung weist das zweite Filter ei-
ne geringere Porengröße auf als das erste Filter. Das
zweite Filter ist somit im Vergleich zum ersten Fil-
ter ein Feinfilter, wogegen das erste Filter als Vor-
filter bezeichnet werden könnte. Eine derartige Aus-
bildung der beiden Filter trägt dem Umstand Rech-
nung, dass das über die Rücklaufleitung rückströ-
mende Wasser oder generell die Flüssigkeit bereits
zweimal gefiltert wurde und deshalb nur nochmals
durch das zweite Filter geleitet werden muss.

[0010] Zweckmäßig ist der Flüssigkeitstank als Was-
sertank ausgebildet. Einen derartigen Wassertank
gibt es in jedem Getränkeautomaten, insbesonde-
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re in Kaffeeautomaten, wobei gerade hier zur Her-
stellung komplexer Kaffeemischgetränke eine exak-
te Funktion des Durchflussmengenmessers gewähr-
leistet werden muss, was mit der erfindungsgemäßen
Filteranordnung zweifelsohne möglich ist.

[0011] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung ist das zwei-
te Filter in einem Rohr angeordnet. Ein solches als
Rohrfilter ausgebildetes zweites Filter kann somit
beispielsweise bei einem Austausch zusammen mit
dem Rohrkörper ausgetauscht werden, wodurch eine
Wartung besonders einfach möglich ist.

[0012] Zweckmäßig ist der Auslassstutzen als ein-
teiliges, insbesondere sogar als einstückiges, Kunst-
stoffspritzgussteil ausgebildet. Die Ausbildung des
Auslassstutzens als einteiliges oder sogar als ein-
stückiges Kunststoffspritzgussteil ermöglicht es, den
Auslassstutzen nicht nur kostengünstig, sondern zu-
dem auch äußerst flexibel hinsichtlich Form- und/
oder Farbgebung herstellen zu können. Zudem las-
sen sich mit modernen Kunststoffspritzgusswerkzeu-
gen auch komplexe Kunststoffspritzgussteile kosten-
günstig fertigen.

[0013] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen,
aus der Zeichnung und aus der zugehörigen Figuren-
beschreibung anhand der Zeichnung.

[0014] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind ohne den Rah-
men der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0015] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung ist in der Zeichnung dargestellt und wird in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert.

[0016] Die einzige Fig. 1 zeigt eine Ansicht auf ei-
nen Wassertank eines erfindungsgemäßen Geträn-
keautomaten mit der erfindungsgemäßen Filteran-
ordnung.

[0017] Entsprechend der Fig. 1, weist ein erfin-
dungsgemäßer Getränkeautomat 1, welcher bei-
spielsweise als Kaffeeautomat ausgebildet sein
kann, einen Flüssigkeitstank 2 auf, welcher rein theo-
retisch als Wassertank ausgebildet sein kann. Aus-
gangsseitig an dem Flüssigkeitstank 2 ist ein Aus-
lassstutzen 3 angeordnet, der über eine Rohrleitung 4
mit einem Durchflussmengenmesser 5 verbunden ist.
Stromauf des Auslassstutzens 3 ist dabei ein erstes
Filter 6 angeordnet, welches beispielsweise als Vor-
filter ausgebildet sein kann. Zwischen dem Auslass-
stutzen 3 und dem Durchflussmengenmesser 5 ist
darüber hinaus ein zweites Filter 7 angeordnet, wel-

ches beispielsweise als Feinfilter ausgebildet ist. Auf
jeden Fall besitzt das zweite Filter 7 eine geringere
Porengröße als das erste Filter 6. Stromab des ersten
Filters 6 und stromauf des zweiten Filters 7 mündet
zudem noch eine Rücklaufleitung 8 in den Anschluss-
stutzen 3. Diese Rücklaufleitung 8 kann im weiteren
Verlauf mit einem Sicherheitsventil 9 verbunden sein.

[0018] Betrachtet man die Fig. 1 nochmals, so kann
man erkennen, dass das erste Filter 6 innerhalb des
Flüssigkeitstanks 2 angeordnet und dadurch platz-
sparend und zudem leicht zugänglich untergebracht
ist. Auch erhöht die vereinfachte Zugänglichkeit die
Reparaturund Wartungsfreundlichkeit. Eine Anord-
nung des ersten Filters 6 innerhalb des Flüssig-
keitstanks 2 bietet darüber hinaus die Möglichkeit, ei-
ne vergleichsweise große Filterfläche ohne zusätzli-
chen Bauraumbedarf realisieren zu können.

[0019] Mit dem erfindungsgemäß ausgebildeten
Auslassstutzen 3 und den beiden Filtern 6, 7 kann
ein optimaler Schutz des Durchflussmengenmessers
5 vor Verunreinigungen bzw. Schwebstoffen erreicht
werden, da beispielsweise die aus dem Flüssig-
keitstank 2 entnommene Flüssigkeit zuerst über das
erste Filter 6 und anschließend über das zweite Fil-
ter 7 gereinigt wird, bevor diese zum Durchflussmen-
genmesser 5 gelangt. Kommt beispielsweise Flüssig-
keit über die Rücklaufleitung 8 von einem Sicherheits-
ventil 9 zurück, so wird diese bevor sie dem Durch-
flussmengenmesser 5 erneut zugeführt wird, noch-
mals durch das zweite Filter 7 geleitet und dadurch
erneut gereinigt. Hierdurch kann insbesondere ver-
mieden werden, dass sich beispielsweise in der Brüh-
einheit oder der Rücklaufleitung 8 gelöste Kalkabla-
gerungen ungefiltert in den Durchflussmengenmes-
ser 5 gelangen und diesen unter Umständen beein-
trächtigen oder sogar beschädigen können.

[0020] Der Anschlussstutzen 3 ist dabei als eintei-
liges, insbesondere sogar als einstückiges, Kunst-
stoffspritzgussteil ausgebildet und kann deshalb nicht
nur kostengünstig, sondern auch äußerst flexibel her-
gestellt werden.

Bezugszeichenliste

1 Getränkeautomat
2 Flüssigkeitstank
3 Anschlussstutzen
4 Rohrleitung
5 Durchflussmengenmesser
6 erstes Filter
7 zweites Filter
8 Rücklaufleitung
9 Sicherheitsventil
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Patentansprüche

1.  Getränkeautomat (1) mit einem Flüssigkeitstank
(2) und einem Auslassstutzen (3), der über eine Rohr-
leitung (4) mit einem Durchflussmengenmesser (5)
verbunden ist, wobei stromauf des Auslassstutzens
(3) ein erstes Filter (6) und zwischen dem Auslass-
stutzen (3) und dem Durchflussmengenmesser (5)
ein zweites Filter (7) angeordnet ist und wobei in den
Auslassstutzen (3) stromab des ersten Filters (6) und
stromauf des zweiten Filters (7) eine Rücklaufleitung
(8) mündet.

2.    Getränkeautomat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Filter (6) innerhalb
des Flüssigkeitstanks (2) angeordnet ist.

3.  Getränkeautomat nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Filter (7) ei-
ne geringere Porengröße aufweist als das erste Filter
(6).

4.  Getränkeautomat nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Flüssig-
keitstank (2) als Wassertank ausgebildet ist.

5.  Getränkeautomat nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Rücklauf-
leitung (8) mit einem Sicherheitsventil (9) verbunden
ist.

6.  Getränkeautomat nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Auslass-
stutzen (3) als einteiliges, insbesondere sogar als ein-
stückiges, Kunststoffspritzgussteil, ausgebildet ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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